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Wer fih an andre hält, dem wankt die Welt. 
5 Wer auf ſich ſelber ruht, ſteht gut. 8 — 
8 5 a Paul Heyſe. 


Seit Kriegsende durchlebt Rumänien eine latente 
Staatskriſe, die auch jetzt noch nicht beigelegt iſt, wenn auch 
neue Männer, die das Vertrauen der breiten Volksmaſſen 
genießen, ans Ruder gekommen find. Aber es ſcheint, daß 
ſich ein neuer Kurs anbahnt, der Rumänien einen demo⸗ 
kratiſchen Umbau geben wird. Das Schickſal dieſes Landes 
war an die Staatsmänner Averescu und Bratianu 
get en und dieſe nutzten rückhaltlos die Staatsmacht aus, 
um die Angehörigen ihrer Klaſſe durch Korruptionen und 


ſich e 


he 


ni u, 


war es jrü 
weiſen müſſen, ob mit Man 
Gefunbung de 


Vierzehntägig die Beilage: „Der deuſſche Landwirt in Aleinpolen.” | 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8s. 2 0. O. we Lwowie. 
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Staatskonzeſſionen zu bereithern, dem Volke ſelbſt aber im⸗ ſuch 


ö ane 


5 Anzeigenpreis: 

Die 5 mal een 9 eile 
10 ur — Bei mehrmaliger blaß. 
nahme entſprechender Nachlaß. 
Handſchriften werden nicht zue 
rückgegeben. 


aber der Regentſchaftsrat war noch nicht bereit der natio⸗ 


nalen Bauernpartei die Führung zu überlaſſen. Man ver⸗ 
ſuchte Zwiſchenlöſungen mit dem früheren Außenminiſter 
Titulescu als Führer eines Konzentrations⸗ 
kabinetts, in welches indeſſen die nationale Bauern⸗ 
partei nicht eintreten wollte und ſo erzwang ſchließlich die 


Oppoſition die Berufung el Führers Maniu. In der 


rumäniſchen Innenpolitik ſpielte wohl Maniu eine gewiſſe 
Rolle, ob er ſich auch als Staatsmann erweiſen wird, ſei 
nochsdahin geſtellt. 5 5 

Die rumäniſche Bauernpartei hat im Parlament eine 
verhältnismäßig geringe Vertretung, indeſſen ſtarken An⸗ 
hang in der Bauernſchaft. Man erinnert ſich noch des Ju⸗ 
ges nach Karlsburg, die als Demonſtration gegen die Re⸗ 


gierung Bratianu gedacht war und ſchon vor Wochen den 


Rücktritt dieſes Kabinetts erzwingen ſollte. Hunderttau⸗ 
ſende von Bauern, die, oft tagelang reiſen Re € 


i 
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tung der Militärbündniſſe mit Polen und zur Freund⸗ 
left mit Frankreich. Für die Kleine Entente iſt Maniu 
ndeſſen eine Geduldsprobe. Erſt nach den Neuwahlen, die 
ſchon im Dezember ſtattfinden ſollen, wird man die Lage 


klar überſehen können. 


Die Herkunft der Joſefsberger Anſiedler 

a Von Walter Kuhn. 

Das Archiv der Klrchengemeinde Joſefsberg birgt neben 
anderen Schätzen auch ein ziemlich genaues Verzeichnis der er⸗ 
ſten Anſiedler von der Hand des früheren Pfarrers 
Santrucek, der von 1880-1904 im Amte war. (Für die Er⸗ 
laubnis, dieſes Verzeichnis einſehen und verwerten zu dürfen, 
Yin ich Herrn Senior Paul Royer zu herzlichem Danke ver⸗ 
pflichtet.) Ueber die Quellen, nach denen Santrucet die Liſte 
zuſammenſtellte, ift nichts mehr in Erfahrung zu bringen. Die 
Kirchenbücher bieten nur wenige zufällige Daten über die Her⸗ 
kunft einzelner Koloniſten, die mit der Santruceffhen Lifte 
übereinſtimmen. Wir müſſen annehmen, daß Santrucek Unter⸗ 
lagen zur Verfügung hatte, die heute verſchollen find, und 
müſſen ihm dankbar dafür fein, daß er uns durch ſeine Arbeit 
die Kenntnis des Urſprungs der Joſefsberger bewahrt hat. 

Die Liſte gibt für jede der 90 Nummern Joſefsbergs die 
Herkunft von Mann und Frau an. Nach der Anmerkung bei 
Nr. 31: „blieb 1786 leer“, gelten die Daten für 1786, alſo für 
die allererſte Zeit. (Kaindl gibt 1785 als Gründungsjahr 
Joſefsbergs an.) Bei einigen Wirtſchaften konnte Santrucek 

= die Namen der erſten Siedler nicht ermitteln, bei anderen, vor 
== allem bei den Frauen, wohl den Namen, nicht aber ben Her⸗ 
kunftsort. (In dieſem letzteren Falle konnte bei zwei Perſonen 
nach dem Familiennamen der Urſprungsort ergänzt werden.) 
Ferner ſcheiden das Pfarrhaus und einige erſt ſpäter beſetzte 
Hausnummern aus. Es ergeben ſich ſo ſtatt der zu erwarten⸗ 
den 180 bloß 147 Herkunftsbeſtimmungen. Das find immerhin 
mehr als 80 Prozent und ſie können ruhig als ſtellvertretend für 
die Geſamteinwohnerſchaft gelten. Es iſt ja gar kein Grund 
vorhanden, anzunehmen, daß die reſtlichen 20 Prozent aus an⸗ 
deren Gegenden gekommen fein ſollten. Es liegen alſo, ſoweit 
man nach den bisherigen Veröffentlichungen zur Herkunftsfrage 
der deutſchen Koloniſten Galiziens ſchließen kann, die Perhält⸗ 
niſſe für Joſefsberg außerordentlich günſtig, und die nähere Un⸗ 
jerſuchung dieſes Muſterbeiſpieles vermag auch Anhaltspunkte 
allgemeiner Art für die Herkunftsforſchung zu geben. a 
Zunächſt folge eine wörtliche Wiedergabe des 
Verzeichniſſes von Santrucek, wobei nur das in Klam⸗ 
mern Geſetzte von mir hinzugefügt iſt. 
Liſte der Anſiedler von Joſefsberg. 
1. Nicht gefunden. 
2. Balthaſar Dexheimer, Selzen, Pfalz. 
Fr. Anna Maria Höhn, Enzheim, Pfalz. 
Nicht gefunden. 2 
Nicht gefunden. 
Nicht gefunden. 
Johann Georg Tempel, Marnheim, Naſſau⸗Weilburgſches. 
Fr. Maria Eliſabeth Luz, Waidenthal (Weidental), Pfalz. 
5 Eleonora Dreſch, gottſel. i 
Heinrich Bernhards, Witwe, Ungebach (Unkenbach) Zwei⸗ 
brückenſches. 8 : 
g. Nicht gefunden. f 
f 9. Lorenz Heuchert, Enzheim, Pfalz. x 
N: Fr. Anna Kath. Füsgus, Wolfsheim, Pfalz. 
10. Sebaſtian Heuchert, Enzheim, Pfalz. i 
Anna Maria Biſch, Bechtelsheim (Bechtolsheim), Pfalz. 
11. Peter Feld, Mundzingen (Monzingen), Pfalz. 
Fr. Maria Marg. Rückrich, Engheim, Pfalz. s 
12. Johann Filipp Mohr, Seelen, Iſenburgſches. 
Eva Kath. Mallach, Oberhilbersheim, Pfalz. 
19. Heinrich Ursel, Neunkirch (Neunkirchen), Pfalz. 


2 2 


Peiidurgſche. 


Nikolaus Riz, Leinen, Pfalz. N i 
Fr. Maria Sabina Zimmer, Nekerau (Neckarau), Pfalz. 
Tochter verh. mit Heinrich Berg, Kohlhof, Pfalz. 
Martin Zimmermann, Keuberg (2), Pfalz. 
M ia Magd. Schaffler, Weltelsheim (2), Ansbachiſches. 
uhmacher, Sippersfeld, Naſſau⸗Weilburgſches. 
altb nor. alz. r 


14. 
15. 


unner, Pf 
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Fr. Maria Sofia Löwenberger, Dreiſen, Naſſau (Naſſau⸗ 
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18. Jakob Schneider, Niederſaulheim, Pfalz. ! 
Fr. Suſanna Chriſtina Meckling, Gauersheim, Pfalz. 
19. Johann Hißgen, Freinheim Freinsheim), Bla. 

Fr. Eliſabeth Höhn, Enzheim, Pfalz. 

20. Filipp Rück, Kreimbach, Pfalz. 
Fr. Anna Marg. Gödel, Rodenbach, Pfalz. 
21. Juſtus Heuchert, Engheim, Pfalz. 

Fr. Maria Angela Mathes, Harweiler (2) Pfalz. 
22. Heinrich Riegel, Ozweiler (Otzweiler), Pfalz. f 

Fr. Anna Elis. Frick, Tuchrod (Duchroth), Mittelpfalz (Pfalzy 
23. Johann Jak. Staab, Weimbsheim (Weinsheim), Pfalz, 

Fr. Maria Sabina Wolf, Tuchrod (Duchroth), Pfa lg. 

24. Hans Ulrich Schlamp, Oftersheim, Pfalg. 

Fr. Anna Marg. Fres, Heßloch, Pfalz. EN 
Später überſiedelt auf Nr. A, an feine Stelle kam: 
Johann Friedrich Frehs, Gemsheim (Gumbsheim), ? (Pfalz). 

Fr. Maria Marg. Roos, Medert (Medard), ? (Zweibrücken) 
B. Jakob Hornig, Altripp, Pfalz. 

Fr. Juliana Schwenk, Urbach, (Elſaß). 

26. Paul Konrad Heuchert, Enzheim, Pfalz. . 

Fr. Anna Chriſtina Wila, Schauern (Schauernheim?), Pfalz, 
. Friedrich Gerber, Kleinodernheim (Odernheim), Pfalz. 

Fr. Maria Rofina Schwabenberger, Kazweiler (Katzweiler) 


Pfalz. 
28. Peter Bollenbach, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 
Fr. Anna Chriſtina Reichert, Niederſaulheim, Pfalz. 
29. Johann Anton Rückrich, Enzheim, Pfalz. 
Fr. Anna Maria Roſenthal, Spisheim (Spiesheim), Pfalz 
30. Johannes Reichert, Niederſaulheim, Pfalz. 
Fr. Anna Maria Klein, Findersheim (Vendersheim), Pfalz. 
91. Blieb 1786 leer. 
32. Jakob Weber, Leimen, Pfalz. 
Anna Katharina Riz, Leimen, Pfalz. 
33. Hans Bollenbach, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 
Fr. Sibilla Eliſabeth Dun, Großbottenheim (2), Pfalz. 
34. Adam Waſen, Dielkirchen, Zweibrückenſches. 
Fr. Anne Eſther Mohr, Seelen, Iſenburgiſches. 
35. Jakob Schollenberger, Leimen, Pfalz. 
Maria Urfula Niz, 2, (Leimen), ?, (Pfalz). 
36. Johann Georg Reid, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 


ſtädtiſches. a : 
97. Andreas Hofſtetter, Weiler am Steinsberg (Weiler, Amr 
Sinsheim), Pfalz. N 
Fr. Apollonia Lebküchner, Hardheim, Würzburgiſches. 
38. Jakob Heiderich, Uzweiler (Otzweiler), Pfalz. 
Fr. Johanna Kath. Chriſtian, Staudernheim, Pfalz. 
99. Filipp Baltafar Melelring, Marnheim, Naſſau⸗Weilburgſches, 
Die Frau noch in der Pfalz (Pfalz). 8 
40. Jakob Löwenberg, Standebühl (Standenbühl), Pfalz. 
Fr. Anna Marg. Schrang, Sieberfeld (Sippersfeld), Naſſau⸗ 
Weilburgſches. 
41. Ehriſtoph Schlamp, 2, 2, 8 
Fr. Anna Maria Reis, Niederflörsheim, Pfalz. 
42. Filipp Peter Krähl, Schauernheim, 2 (Pfalz). 
Fr. Anna Marg. Goth, Mutterſtadt, 2 (Pfalz). 
43. Anna Barbara Traub, Gemsheim (Gumbsheim), Pfalz. 
Des ſel. Paul Becker Witwe, Enzheim, Pfalz. 
44. Konrad Paul Trapp, Enzheim, Pfalz. 
a 11 Barbara Seel, Fußgenheim (Fußgönnheim), 
lg. 
45. Filipp Heuchert, Enzheim, Pfalz. 
Ehriſtina Barbara Dexheimer, Enzheim, Pfalg. 
46. Martin Madach, Oberhilbersheim, Pfalz. 
Fr. Maria Kath. Heep, 2, 2. 5 
47. Michel Frey, Roggenhaufen (Rockenhauſen), Pfalz. 
Fr. Roſina Marg. Fuhrmann, Sippersfeld, Naſſau⸗Weil⸗ 
burgſches. 5 i 
48. Johann Adam Damm, Kriegsfeld, Pfalz. b 
Maria Magdalena Bausmann, Freuleiberſtein Grei⸗ 
Laubersheim), Pfalz. 85 5 
49, Ludwig Hornig, Altripp, Pfalz. N, y 
Maria Ottilia Bräunig, Feloinersheim (2), Pfalz. 
50. Filipp Mai, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. f 
Katharina Hön, Enzheim, Pfalz. 0 
51. Georg Wanner, Rott, Zweibrückenſches. 


ie eee 2.2, ma 
Witwe nach Nikolaus Schuß, Erzenhauſen, Pfalz 5 


. 


Fr. Anna Katharina Koch, Auersbach, Darmſtädtiſches. 


Fr. Magdalena Fiſcher, Oberbrunn. (Oberbronn), Elſaß. 55 ar 


. 
. 
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58. Johann Schmalenberger, Kazweiler (Katzweiler), Pfalz. 


Eliſabeth Margaretha Bauer, Uzweiler (Otzweiler), Durlach, 


Pfalz. 

54. Filipp Trapp, Enzheim, Pfalz. 

Fr. Chriftine Hargesheimer, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 

55. Johann Graf, Waldorf (Walldorf), Pfalz. 

Eliſabeth Schmalenberger, Kazweiler (Katzweiler), Pfalz. 

56. Jakob Lorenz, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 

Anna Marg. Andriß, Morlautern, Pfalz. 

57. Unbekannt, 2, 2. 

58. Georg Trapp, Witwer, Enzheim, Pfalz. 

59. Jakob Weſa, Schauernheim, Pfalz. 

Fr. Kath. Marg. Beutelmann, Aſenheim (Aſſenheim), Pfalz. 

80. Wilhelm Pfeifer, Weinheim, Pfal z. 

Fr. Anna Elif. Bröder, Tochter von Nr. 5, 2. 
61. Johann Konrad Pfeifer, Wydenthal (Weldeuthal), Pfalz. 
F. Kath. At, Waldkrweiler (Waldgrehweiler), 2, 
15 rt 
62. Georg Michael Rückemann, Leimen, Pfalz. 
Fr. Anna Eliſ. Schollenberger, Leimen, Pfalz. 
63. Ludwig Sens, Wolzheim (Volxheim?), Pfalz. 
Fr. Glif. Kath. Dexheimer, Enzheim, Pfalz. 

64. Nikolaus Hön, Enzheim, Pfalz. 

Fr. Anna Maria Tempel, Marnheim, 2, (Raſſau⸗Weilburg). 

65. Jakob Benz, Schwezingen (Schwetzingen), 1 
Fr. Maria Kath. Wendling, Finkenbach, Pfalz 

66. Wilhelm Mohr, Seelen, Nenburgihes. 

Fr. Anna Eliſ. Mohrauer, ?, 2 

67. Johann Schmidt, Tuchrod „(uhrolh), Pelz 

Fr. Maria Kath. Nöſſel, 2, 2. 

68. Jakob Körper, Tuchrod . Bra 
Fr. Eliſabeth Schneider, 2, 2 

69. Peter Stahlſchmidt, Celweiler (Gehlweiler), 
Fr. Suſannag Eliſ. Merz, 2, 2. 

70. Johann Peter Klehr, Gronau, Pfalz. 

Fr. Katharina Parr, Eppſtein. Pfalz. 

71. 2. 

72. Seeing Popp, Schullehrer, Gimmeldingen, Pfalz. 
Fr. Suſanna Kath. Weber, Oftersheim, Walz. 
73. Eva Spies, Witwe, Dittelsheim. Pfalz. 

TA. Daniel Kind, Neunti 


Durlachſches. 


Pfalz 
Fr. Anna Marg. Löwenberger, Standebühl Standensügn), 


15. en Juſtus Schmidt, Enzheim, Pfalz. 


Fr. Anna Kath. Scherer, Medert (Medard), Zweibrücenſches i 


76. Johann Heinrich Daum, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 
Fr. Anna Marg. Hargesheimer, 2, 2. 
77. Beſtimmt für das Pfarrhaus. 
78. Steht leer, erſt im Jahre 1795 bezog e 
Johannes Bröder, Sprendlingen, Baden⸗Durlach 
- Ehriſtina Windecker, Flohſtatt (2), Wetterau. 
79. Johann Kaſper Vollmar, Selzen, Pfalz. 
Fr. Maria Kath. Nathgeber, Pfisheim (7), Pfalz. 
80. Georg Friedrich Thomas, Buſenbrunnenhof bei Heidelberg 
5 Pfalz). 
955 Maria Magdalena Waſen, Seelen, 2 (FJeenburoſches). 
81. Nicht gefunden. 
82. Johannes Fries, Alzheim (Alsheim), Pfalz. 
Fr. Suſanna Bärel, Bilesheim (Billigheim?), Pfalz. 
83. Filipp Gafba, Oberhauſen, Zweibrückenſches. 
Petronella Dexheimer, Enzheim, Pfalz. 
64. Anna Kath. Dickhard, Witwe nach Konrad Rippel, Ulfers⸗ 
heim (2), Pfalz. 
55. Johann Niklaus Plaz, Rhaunen Sulzbach (Sulzbach bei 
Rhaunen) im Trierſchen. 
Fr. Anna Eva Dern, Suren (Sohren am Hunsrück), Dur⸗ 
llachiſches. 
66. Andreas Walder, Hokenheim (Hockenheim), Pfalz. 
Fr. Eva Nippel, Ulfersheim (2), Pfalz. 
67. Michael Weber, Oftersheim, Pfalz. 
Fr. Magdalena Schmidt, Enzheim, Pfalz. 


68. Johann Nikolaus Scherer, Medart (Medard), Zwei⸗ 
= brüchenſches. ER : 
Fr. Anna Magd. Wolf, Ganglauf Gangloff), Zwei⸗ 
brülckenſches. 


89. Marti dt, E „ Pf 
1 5 mare mand. Sin, 9 en Sa. 
90. Johann Porr, Tuchrod (Duchroth), Pfalz. 


m folgt.) 


Darisauer Zehnjahrieier. 
Warſchau. Am Freitag begann hier anläßlich des 10. Ge⸗ 


denktages der Wiedererſtehung Polens die erſten Feierlichkeiten. 
Sämtliche Warſchauer Schulen zogen mit Geſängen vor das Grab 


des unbekannten Soldaten. Danach brachten ſie Pilſudski eine 
Huldigung dar. Pilſudski empfing darauf den ehemaligen fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter Marin, der ihm einen Säbel aus der Zeit 
Napoleons im Namen der franzöſiſchen Armee feierlichſt als 
Huldigungsgeſchenk überreichte. Auch von Italien wurde Pil⸗ 
ſudski mit einem Orden ausgezeichnet. 

Am Sonnabend mittag fand die feierliche Sitzung des 
Sejms und Senats ſtatt. . 

Die halbamtliche „Epoka“ hebt heute wieder bei einer Mel⸗ 
dung über den Boykott der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Min⸗ 
derheiten hervor, daß die Haltung der Minderheiten auf polen⸗ 
feindliche Machenſchaften von Berlin zurückzuführen ſeien. 

Auch am Sonntag verliefen die Feierlichkeiten mit großem 
Gepräge ruhig. Aus dem übrigen Polen werden über den Ver⸗ 
lauf der Unabhängigkeitsfeier günſtige Nachrichten verbreitet, die 
ohne Zwiſchenfälle verlaufen ſind. 


Der Bruder des Bolistommifjars 
fälſcht Wechiel 


Der Hin Bevollmächtigte der ruſſiſchen Handelsdelegation 45 


Berlin, Litwinow (im Bilde), der Bruder des ruſſiſchen Volks⸗ 
kommiſſars, hat in Frankreich unberechtigterweiſe Wechſel auf 
die Handelsdelegation ausgegeben, die eine Höhe von 4 Millionen 
Mark erreichen ſollen. Die Handelsdelegation lehnt die Einlöſung 
dieſer Wechtel ab. Litwinow wird zur Zeit in e geſucht. 


Diederanfnahme der Berhandlungen 
mit Polen 5 

Berlin. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird das 
Neichskabinett in ſeiner Sonnabend⸗Sitzung auch bie 
Lage erörtern, die durch die Unterbrechung der deutſch⸗ pole 
ni ſchen Handels vertragsver handlungen ent⸗ 
ſtanden iſt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Beratungen der Frage 
gelten werden, wie die beiden Verhandlungsführer wieder zu⸗ 
ſammen kommen können, um die Verhandlungen wie⸗ 
der in Gang zu bringen. Angeſichts der letzten polniſchen 
Forderungen, die zu der Unterbrechung führten, laſſen ſich die 
Möglichkeiten zur Wiederaufnahme der Beſprechungen im 
Augenblick allerdings noch nicht überſehen. a 
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Das Jerſtörungswerk des Aetna 


die dieſer beſonders 


der Regentſchaft in Audienz empfangen. dem 
mielte ſich eine große Menuſchenmenge an, die in toſende 
HViochruſe 


auftragt 


Die glühende Lavamaſſe verſchlingt auf ihrem Vernichtungswege die blühenden Anpflanzungen von Zitronen⸗ u. Orangenbäumen, 


Masscali, eine Ortſchaf 00 a 
freddo, Caruba und Giarre find bedroht. 
Fiumefreddo bezw. bis Giarre⸗Rivoſto geführt. 


fruchtbaren Gegend ihren Reichtum gaben. — Links: 


Ein Ueberblick über die Lage im Exuptionsgebiet. 


t von 10 000 Einwohnern, und Nunziata ind von den Lavamaſſen bereits vollkommen verſchlungen. Fiume⸗ 
Der Eisenbahnverkehr Meſſina Catania iſt 


unterbrochen. Die Züge werden noch bis 


Statt deſſen iſt ein Dampferverkehr Meſſina- Catania eingerichtet worden. 


Auch bei Bilne ein Zugzuſammenftoß 
Warſchau. In der Nähe von Wilna ereignete ſich Donners⸗ 
tag infolge eines falſchen Einfahrtsſignals ein Eiſenbahnun⸗ 
glück. Ein einfa render Güterzug fuhr in einen auf dem Bahn⸗ 
hof bereitſtehenden Perſonenzug, wobei der letztere Perſonen⸗ 
wagen vollſtändig zertrümmert wurde. Zahlreiche Fahrgäſte 
trugen Verletzungen davon. 5 N = 


En Kabineit Mania in Rumänien 
Bukareſt. Am Freitag nachmittag wurde Maniu von 
Vor dem Palais ſam⸗ 


auf die Regentſchaſt 
Menge drang ſchließlich 
Hochruſe verſtummten erſt, 


und Maniu ausbrach. Die 
in den Hof des Schloſſes ein. Die 
als Manin auf dem Balkon erſchien 
und mitteilte, daß er mit der Negierungsbildung be 
worden ſei. . f 
nach⸗ 


Der „Univerſul“ veröſſentlicht in einer am Freitag 


. mittag erſchienenen Sonderausgabe ſolgende Liſte der Mitglie⸗ 
der des Kabinetts Manin: 


Miniſterpräſident und Innenminister Man iu, Außenmi⸗ 
niſter Wajdo Wojwod, Landwirtſchaftsminiſter Mi Hai: 
lake, Finanzminister Dr. Popovice, 
Madgea vu, 


Miraneſcu, Wohlfahrtsminiſter K oſtatheſeu, Arbeits⸗ 


miniſter Raducan u. 


inderheitenminiſter in Rumänien 

eſt. Wie der „Erdelyi Hirlap⸗ N 
der Bildung einer Reglerung Maniu auch ein 

Minderheiten ernannt werden. Zum Min⸗ 


ſoll der perſönliche Freund Manius, der un⸗ 
nete Nikoloco Györgyi ernannt werden. f 


ERS Handelsminiſter 
Suftizminifter Junian, Unterrichtsminiſter 


„aus Arad berichtet, 


Das neue franzöſiſche Kabinelt 
Paris. Poincaree hat Sonntag abends ſein neues Ka⸗ 
binett gebildet. Um 22 Uhr franzöſiſcher Zeit wurde folgende 
Miniſterliſte amtlich bekanntgegeben: 8 : 

Miniſterpräſident ohne Portefeuille: BPoincaree. 

Juſtiz: Barthou. == TR 

Auswärtiges: Briand. 

Inneres: Tardieu. 

Finanzen: Cheron. 

Krieg: Pain leve. 

Marine: Leygues. 

Unterricht: Marraud. 

Oeffentliche Arbeiten Forgeot. 
Handel: Bon nefou. 

Landwirtſchaft Jean: Hen neſſy. 

Kolonien: Magi not. i 

Arbeit: Loucheur. 

Luftfahrt: Enn ace. 

Penſionen: Anteriou. 

Unterſtaatsſekretär: Oberkirch. 


Die anderen Unterſtaatsſekretäre werden in den nächſten 
Tagen vom Miniſterrat beſtimmt werden. Eine Erklärung 
der neuen Regierung wird nicht vor Mittwoch erwartet. Ueber 
die Tagesordnung der Kammer, des Senats wird mit den bei⸗ 
den Pröſidenten verhandelt werden. — — 


EN 


Schwerer Zugunfall bei Frankfurk d. O. 
o Verletzte. Bee 

Frankfurt a. O. In der Station Roſengarten fuhr am 

Sonntag vormittag eine Rangierlokomotive auf den Triebwagen⸗ 
zug aus Frankfurt 0. a 3 dem Ele 
17 Reiſende wurden größtenteils leicht verletzt und konnten, nach⸗ 
dem fie vom Bahnarzt verbunden waren, ſämtlſch ihre Reife fort⸗ 


N 


©. auf und warf ihn aus dem Gleis. 
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Achtung, kranke Perſonen. 


„Mir kann kein Arzt mehr helfen, keine Heilanſtalt und auch 
lein Kurbad.“ So hörte ich vor kurzer Zeit eine kranke Perſon 
ſprechen. „Ich leide ſchon 20 Jahre an Gallenſteinen; fahre faſt 
jedes Jahr nach Karlsbad und kann dieſes Uebels und Leidens 
nicht loswerden.“ Lieber Kranke! Fahre nicht nach Karlsbad, 
ſondern fahre nach Busk bei Lemberg und Du wirſt geſund wer⸗ 
ben. „Was kann aus Busk Gutes kommen, aus Busk dieſem 
Heinen Städtchen?!“ So wird wohl mancher fragen. Ja, ſo 
fragte und ſagte auch ich als ich von Busk erfuhr. Und wenn ich 
Heute dieſe Zeilen ſchreibe — ſo ſind ſie ein öffentliches 
Dankſchreiben an Dr. Schejinberg in Busk, in deſ⸗ 
ſen Sanatorium ich mich durch 14 Tage befand und heute noch 
durch Zufahrt in ſeiner Behandlung ſtehe. Ich litt durch 6 Jahre 
an Gallenſteine — faſt durch ebenſo viele Jahre war ich zur 
ſtrengſten Diät verurteil — es ſchadete mir alles. 
ich alles. Ich ſehe, wie es täglich in meiner Geſundheit vor⸗ 
wärts geht und hoffe gänzlich durch die Wunderkraſt dieſes ſo 
berühmten Arztes meines Leidens los zu werden. Hunderte von 

Kranken haben in Busk Heilung und Geſundheit gefunden. Durch 
zähes und fleißiges Studium im In⸗ und Auslande iſt es Herrn 
Dr. Szeinberg in Busk gelungen, ſich eigene Medizin zu bilden, 
durch deren Anwendung — Einſtiche und Pulver — ſchon jo 
viele kranke Perſonen ausgeheilt wurden. Innerlich Kranke! — 
(Magen, Lunge, Leber usw.) eilet nach Busk und holet euch 
Heilung eures Leidens. Ihr werdet es nicht bereuen und Gott 
danken. == ; i s . 
Julius Menſch, Lehrer. 


Lemberg. (Feſta bend anläßlich des 25jährigen 
Jubiläums des D. G. V. „Frohſinn“, Lemberg.) 


Am 3. d. Mts. verſammelten ſich die Mitglieder, Gönner und 


Freunde des D. G. V. „Frohſinn, um ſein 25jähriges Beſtehen 
in dem feſtlich geſchmückten Bühnenſaale der evangeliſchen Schule 
zu feiern. 
eröffnete die Feier. 
ſchöne Lied „Gott grüße Dich“ 
fters, H. J. Köhle in wohl gelungener 
hielt Herr Joſef Müller die Feſtrede. 
gen der Anweſenden ein Lebensbild des „Frohſinns“. In in⸗ 
niger Weiſe nannte er es ein „Geburtstagskind“ und dieſem 
brachte er ſeine Glückwünſche dar,. Er erzählte von des Ge⸗ 
burtstagskindes ſorgenvollen, aber auch ſchönen Tagen, von ſei⸗ 
nem Streben und ſeinen Zielen. Zum frohen, geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein ſollte es die Deutſchen vereinigen. Der Geſelligkeits⸗ 
verein bezweckte ein näheres ſich Kennen⸗ und Verſtehenlernen. 
Dank der Treue und Arbeitsfreudigkeit weniger, fand der Verein 
Mittel und Wege in den ſchwierigſten Lagen ſich zu behaupten. 
Aber nicht nur der Geſelligkeit ſollte der „Frohſinn“ dienen. 
Durch die Aufführungen der Liebhaberbühne, die Darbietungen 
des Männergeſangvereins und neuerdings durch wiſſenſchaft⸗ 

Hide Vorträge erhob er ſich zum Kulturträger. Mit Dankbar⸗ 
= Feit wurde auch der teuren Entſchlafenen gedacht, die ſich um den 

Verein beſonders verdient gemacht hatten. In erſter Stelle des 

kürzlich uns entriſſenen, von jung und alt ſo hochgeſchätzten Dr. 

Karl Schneider, des langjährigen Obmannes des D. G. V. 

„Frohſinn“. Mit dem Wunſche, daß künftig auch weitere, zurück⸗ 

gezogene Kreiſe ſich dem „Frohſinn“ anſchließen mögen und daß 

demſelben ein weiteres Blühen und Gedeihen vergönnt ſein 
möge, ſchloß Herr J. Müller ſeine Rede. Nun brachten die Ver⸗ 
treter des D. Männergeſangvereins, des Vereins der deutſchen 

Hochſchüler, des Sportklubs „Vis“ ihre Wünſche dar. Anſchlie⸗ 

hend wurden Glückwunſchſchreiben vorgeleſen. Hierauf fand die 

ſeierliche Ueberreichung der Ehrenurkunden an die kürzlich zu 

Ehrenmitgliedern des D. G. V. „Frohſinn“ ernannten Herren: 

Karl Spieß, Karl Mietſchke, Prof. Dr. Ludwig Schneider und 

Lehrer Karl Kühner ſtatt. Mit bewegten Worten dankten die 
Herren für die ihnen erwieſene Ehrung. Im Namen der Schau⸗ 
ſpieler der Liebhaberbühne ſprach Herr Sekretär K. Krämer. 

Beſonders wurden von ihm die Verdienſte der jeweiligen Spiel⸗ 
leiter hervorgehoben, die vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt 

wurden. 5 


unter der Leitung des Chocmei⸗ 
Weiſe vorgetragen hatte, 
Er entrollte vor den Au⸗ 


* Ihrem unermüdlichen Fleiße und all den Vorzügen, 
welche ſie als Spielleiter bewieſen hatten, verdanken wir es, 
daß die Liebhaberbühne ſich heute zu dieſer Höhe emporſchwin⸗ 
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Heute eſſe 


auszuweichen. War die Wahl des Stückes ſchon ein glücklicher 
Griff, ſo mußte jeder unvoreingenommener Zuſchauer zugeben, 
Eine Begrüßungsanſprache des Vereinsobmannes 0 { 

Nachdem der Män ergeſangverein das füh 
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gen konnte. Und ſo wurden auch die drei Herren Prof. J. Nol⸗ 
Taner, Joſef Müller und Dr. F. Aßmann mit Ehrenurkunden 
bedacht. Das Lied „Freiheit die ich meine“, welches der Chor⸗ 
meiſter H. P. Bobek dirigierte, beendigte den ernſten Teil des 
Abends. Erfreut wurden die Anweſenden noch durch gut ge⸗ 
lungene Vorträge des D. Männergeſangvereins und der Man⸗ 
doliniſtengruppe unter der Leitung des Herrn E. Mitſchke. Noch 
eine Ueberraſchung hatte der „Frohſinn“ vorbereitet; eine ge⸗ 
ſchmackvoll arrangierte Ausstellung. Da konnte man eine ganze 
Sammlung von Programmen unſerer Liebhaberbühne ſehen, ein 
Zeugnis ihrer langjährigen Arbeit. Auf einem Tiſche lagen Al⸗ 
ben zur Anſicht aus, mit Aufnahmen einzelner Szenengruppen. 
Auch konnte man die neu angeſchafften Möbel, ſicherlich der 
Stolz der Liebhaberbühne, bewundern. In der Mitte prangte 
das Vereinswappen. So hatte der Feſtabend ſeinen Zweck voll⸗ 
kommen erreicht. Es wäre nur wünſchenswert, wenn noch mehr 


Deutſche dieſen ſchönen Abend mit erlebt hätten: : 
2 Dr. Hanna Bochnik. 
Lemberg. (Feſtaufführung der Liebhaber⸗ 


bühne.) Anläßlich des 25. Stiftungsfeſtes des D. G.⸗V. Froh⸗ 
finn“ wartete die Liebhaberbühne mit dem Schauspiel „Zwölf⸗ 
tauſend“ von Bruno Frank auf. Es iſt dies ein Schauspiel, das 
nicht bloß den Gäſten die Langeweile vertreiben wollte und 
einen Abend, mit dem man vielleicht ſonſt nicht anzufangen 
wußte, ausfüllen ſollte. Nein, es ſprach zum Herzen und mußte 
alle erſchüttern, die mit Aufmerkſamkeit dem Gang der Hand⸗ 
lung folgten. Ein Ausſchnitt deutſcher Geſchichte wurde den Zu⸗ 
ſchauern vor Augen geführt. An den Pranger wurden Fürſten 
geſtellt, die, verblendet von ihrem Gottesgnadentum alle Men⸗ 
ſchenrechte mit Füßen traten und ſelbſt nicht davovr zurück⸗ 
ſchreckten, die Jugend, die Hoffnung des Landes als Kanonen⸗ 
futter zu verſchachern. Und all das, um nur ihrer fürſtlichen 
Verſchwendungsſucht keine Schranken ziehen zu müſſen. Ergrei⸗ 
fend wirkt das ſtille Heldentum des Schreibers Piderit, der ſein 
Leben wagt, und auch vor Landesverrat nicht zurückſchreckt, um 
die 12000 Opfer der Vergnügungsſucht ihres Landesherrn vor 
ſchwerem Schickſal zu bewahren. Am auf die Aufführung ſelbſt 
zu ſprechen zu kommen, iſt es nicht immer leicht, Superlativen 


daß nur eine Rollenbeſetzung — wie eben bei der letzten Auf⸗ 
ührung — dem Stück einen vollen Erfolg ſichern konnte Die 
Rollenauffaſſung durch die einzelnen Darſteller wurde ſelbſt den 
anſpruchsvollſten Anforderungen gerecht. Aeußerſt packend gab 
Artur Gaſſner ſein Doppelfpiel, in dem er bald das gefügige 
und gewiſſenloſe Werkzeug des Fürſten war, dann aber wieder 
den Zuſchauer in ſein Herz blicken ließ, das ſich vor Schmerz zu⸗ 
ſammenkrampft. Glänzend war die Szene, in der er die geadelte 
Uhrmacherstochter zur Einſicht bringt, daß ſie die Schuld an dem 
Unglück der Zwölftauſend trage, Erſchütternd der Augenblick, in 
dem ihm vom Herzog ſein Urteil bekannt gegeben wurde. Hans 
Peter als 925 holte alles aus ſeiner Rolle heraus. Le⸗ 
benstreu zeichnete er den leichtſinnigen Genußmenſchen, den ga⸗ 
lanten Fürſten, der nur in Glanz und Pracht leben kann, ohne 
ſich Gewiſſensbiſſe über die Herkunft der Mittel zu machen. Die 
Gräfin Spangenberg, das geadelte Mädchen aus dem Volk, gab 
unübertrefflich Frau Herta Korff. Spielend und tändelnd 
geht ſie wie ein verwöhntes Kind durch das Leben. Das Schick⸗ 
ſal der 12000 Ausgehobenen und die Worte Piderits erinnern 
fie aber an ihre Herkunft. Die Wandlung, die ſich in ihrem In⸗ 


nern vollzieht, der heldenmütige Verſuch, den Schreiber Piderit 


zu entlaſſen, dieſe Augenblicke mußten alle Zuſchauer in ihren 
Bann zwingen. Den aalglatten Höfling ohne Gewiſſen — oder 
zumindeſtens mit einem ſehr dehnbaren — führte Karl Frie⸗ 
demann in der Perſon des Miniſters Treyſa den Zuſchauern 
vor Augen, geſchäftstüchtig, ein Sachverſtändiger für Steuern, 
vor dem nicht einmal der Untertan im Jenſeits ſicher war. 
Harro Canis als Faucitt, der ſtolze Sohn des engliſchen Vol⸗ 
kes, ein kühler, nüchterner Menſch, der in allem ſich von Grund⸗ 
ſätzen eines reellen Kaufmanns leiten läßt, gefiel gut. Packende 
wirkte als preußiſcher General Franz Breitenbach, das 
wandelnde Pflichtbewußtſein. Knapp in Worten und Bewegung, 
einfach und ſchlicht ſtellte er einen Soldaten aus der Schule 
Friedrichs des Gr. dar, doch von einem Stolz, der nicht geringer 
war, als der des Engländers Faucitt. Die einzigen Vertreter 
des Volkes gaben Willi Agel und Rudi Illa als Brüder des, 
Schreibers Piderit in guter Auffaſſung. Kurz zuſammenfaſſend 
muß geſagt werden, daß die Aufführung eine der gelungenſten 
Leiſtungen der Liebhaberbühne iſt, was wohl nicht zum gerin⸗ 


gen Teil ein Verdienſt des Leiters, Herrn Joſef Müller iſt, 


der an dieſem Tage ſein 30. Stück an der Lemberger Bühne als 


x 
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Spielleiter zur Aufführung brachte. Die Schauspieler bereiteten 
ihm eine gelungene Ueberraſchung, indem ſie ihm zur Feier die⸗ 
ſes Tages ein Erinnerungsgeſchenk überreichten. Zu dem Büh⸗ 
nendelorateur Willi Opern kann man die Liebhaberbühne nur 
beglügwünſchen. — Abſchließend kann geſagt werden, daß das 
Schauſpiel durch feinen tiefen Gehalt beſonders geeignet war, 
in das Programm einer für den D. G.⸗V. „Frohſinn“ ſo erhe⸗ 
benden Feier, wie das 25. Stiftungsfeſt, aufgenommen zu wer⸗ 

den. i Taſſilo. 
— (Toten- Ehrung der Gefallenen am Aller 
feelentage) Wie in früheren Jahren, jo wurde auch in 
dieſem Jahre von treuer Hand für die auf dem Lyczakower 
deutſch⸗öſterreichiſchen Heldenfriedhof ruhenden Gefallenen ſo⸗ 
wohl am Hochkreuz, als auch am Gedenkſtein Kränze niedergelegt 
und Lichter angezündet. Kränze wurden von Mitgliedern des 
öſterreichiſchen Hilfsvereins, vom 5ſterreichiſchen Konſulat, vom 
Volksbund für deutſche Kriegsgräberfürſorge und von den in 
Lemberg anſüſſigen Ungarn geſpendet. Außer einer Abord⸗ 
nung des Hilfsvereins Aa le auch die katholiſchen Mitglieder 
des V. d. H. Lemberg im killen Gebet der gefallenen Volks⸗ 

genoſſen. 

— (Schubertfeier des D. M. G. V. Lemberg. — 
Stiftungsfeſt.) In den letzten Novembertagen jährt ſich 
um 100. Male der Tag, an dem der große Tonkünſtler Franz 
8 Schubert ſeine Augen für immer ſchloß. Die ganze Welt hat 
das Jahr 1928 zu einem Schubertjahr ausgeſtaltet. Ueberall 
wurden Schubert⸗Feiern veranſtaltet, als deren Höhepunkt die 
große Schuberthuldigung in Wien anzuſehen iſt. Auch der deut⸗ 
ſche Männergeſang⸗Verein Lemberg will des großen Lieder⸗ 
fürſten gedenken und lädt alle Freunde zu der am Sonntag, den 
18. November d. Is., nachmittags 5 Uhr, ſtattfindenden Schu⸗ 
bertfeier ein. Verſchiedene Schubertchöre ſowie Inſtrumental⸗ 
vorträge von Schubertſchen Muſikwerken werden zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Anſchließend will der D. M. G. V. ſeines 6. Stiftungs⸗ 
feſtes in kurzer Feier begehen. Neben Liedern und Vorträgen 
der Mandoliniſten⸗Gruppe wird ein muſikaliſcher Schwank ge⸗ 
boten. Alle Volksgenoſſen ſind zu dieſen Veranſtaltungen herz⸗ 
lichſt eingeladen. (Näheres ſiehe Anzeige.) a nn 
Annaberg. Die Gemeinde Annaberg, Bezirk Skole, gehört 
zur Sprachinſel Felizienthal und liegt etwa 38 Kilometer ſüd⸗ 
weſtlich von Skole auf einem nackten Hügel, weshalb das Klima 
daſelbſt ſehr rauh iſt. Während der ganzen Sommerszeit d. i. 
ſeit Anfangs Juni bis Ende Auguſt ſteigt die Temperatur etwas 
höher, aber leider auch nur in ſehr geringem Maße. Man be⸗ 
kommt oft folgende ſpaßhafte Bemerkung zu hören: „Bei uns 
in Annaberg iſt durch 9 Monate hindurch Winter und 3 Mo⸗ 
nate iſt es kalt“. Daß bei ſolchem Klima auch der Ackerboden 
ſehr arm iſt und ſeine Bebauer nicht ernähren kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Zu allem dem wurden dieſe armen Gebirgsbewoh⸗ 
ner im vergangenen Sommer durch einen ſchweren Hagelſchlag 
heimgeſucht, ſo daß ihre diesjährige Ernte faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet wurde. Es liefen zwecks Anterſtützung dieſer armen 
Volksgenoſſen von einigen unſeren deutſch⸗katholiſchen Gemein⸗ 
den Spenden ein. Zu hoffen iſt, daß auch die reſtlichen Gemein⸗ 
den ihr beſtes tun werden, um die Not der Beſchädigten teil⸗ 
weiſe zu lindern. Politiſch iſt dieſe Gemeinde ſelbſtändig. Im 
Gemeindevorſtande befinden ſich ausſchließlich deutſche Männer. 


befindet ſich im Orte auch eine Kapelle, die während der Kriegs⸗ 
zeit von einem öſterreichiſchen Hauptmann erbaut wurde. Die 
Schule mit ca. 35 Kindern iſt ſtaatlich. In derſelben wird gar 
nichts deutſch unterrichtet. Eine diesbezügliche Bitte zum Herrin 
Schulinſpektor wegen Erteilung deutſchen Anterrichts blieb bis 
nun erfolglos. BEE 


Bezirk Zloczow, zählt ungefähr 40 Nummern. Politiſch iſt die⸗ 
ſelbe keine ſelbſtändige Siedlung, ſondern ſie gehört zur rutheni⸗ 
ſchen Gemeinde Ozydow. Die Zahl der Einwohner iſt allerdings 
nicht groß, denn ſie beträgt im allgemeinen nur 200 Seelen. 
Darunter befinden ſich 170 deutſche Katholiken, die aus dem 
Pilſner Kreis in Deutſchböhmen ſtammen. Dieſe Kolonie iſt im 
Jahre 1829 angelegt worden und wird ſomit im kommenden 
Jahre ihr hundertjähriges Wiegenfeſt feiern. Obwohl der Ge⸗ 


terung desſelben keine Möglichkeit vorhanden. Der Boden iſt 
5 Handwerker, insbeſondere Maurer. In der letzten Zeit 


m 
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Kirchlich gehört dieſe Geeminde zur Pfarrei in Felizienthal. Es 


Augelowia. Die deutſch⸗katholiſche Siedlung Angelowka, 


ſamtgrundbeſitz nur 200 Joch Feld beträgt, iſt für die Erwei⸗ 
ſandig und wenig fruchtbar, daher gibt es in der Gemeinde zahle 
ich gehört dieſe Gemeinde zur Pfarrei in Felizienthal. Es 
Orte eine deutſch⸗katholiſche Privatſchule mit 30 

eit vom Bunde der chriſtlichen Deutſchen er⸗ Feier mit einem Lobliede ihren Fortgang. Nach feierlicher 
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richtet und erhalten wurde. Gegenwärtig wird die Schule vont 
Verbande der deutſchen Katholiken erhalten. Das Schulgebäude 
entſpricht nicht mehr den Anforderungen und es wäre aus die⸗ 
ſem Grunde notwendig, dort ein neues Schulgebäude zu errich⸗ 
ten. Dieſe Siedlung bildet ebenfalls keine ſelbſtändige Pfarrei, 
ſondern ſie gehört zur Pfarrei Olesko. Es befindet ſich jedoch im 
Orte eine Kapelle, in welcher von Zeit zu Zeit durch den Pfar⸗ 
rer aus Olesko Gottesdienſt gehalten wird. Mit Anerkennung 
ſei hervorgehoben, daß der dortige Lehrer, Herr Rudolf Beigert, 
deutſchen Privatgottesdienſt eingeführt hat und den deutſchen 
Kirchenliedern große Sorgfalt widmet. Sehr erfreulich iſt es, daß 
auch Angelowka eine Bücherei, beſtehend aus 69 Bänden, be⸗ 
ſitzt. i 5 

( (Kirchweihfeſt.) Am Sonntag, den 21. Oktober, be⸗ 
ging die Gemeinde den Gedenktag ihrer Kirchweihe. Am Vor⸗ 


mittag wurde ein feſtlicher Gottesdienſt abgehalten und unter 2 


Leitung des Ortslehrers Herrn R. Beigert deutſche Kirchenlieder 
während des Hochamtes geſungen. Da in der Gemeinde keine 
geeigneten Näume vorhanden ſind, verſammelte ſich die Orts⸗ 


jugend im ſchön geſchmückten Schulgebäude und nun ging es lu⸗ 


jtig zum Tanze. Zahlreich beſucht war die Unterhaltung und 
fröhlich drehte ſich jung und alt im kleinen Raume. Beſonders 
ſchön waren die echt deutſchen Tänze mit Geſang, und kräftig 
klangen lustige deutſche Weiſen in die helle Mondesnacht hinaus. 


Fürs deutſche Haus in Angelowfa wurden 100 Zloty gezeichnet, 


Heil den edlen Spendern! 

— (Allerheiligen.) Schon abends, am 1. November, 
verſammelte ſich die Gemeinde in der Ortskapelle, wo Lehrer 
Beigert die Nachmittagsandacht abhielt. Nach Abſingen deut⸗ 
ſcher Kircheulteder und der Litanei zu Allerheiligen, zog alles bei 
ſchönſtem Herbſtwetter mit Fahnen zum nahen Kirchhof. Hier 
bot ſich ein ſchöner Anblick; alle Gräber hergerichtet, geſchmückt, 
bekränzt und beleuchtet, auch die der unbekannten Soldaten, 
welche im Weltkriege hier zur ewigen Ruhe beſtattet wurden. 
Deutſche Lieder wurden abgeſungen und Gebete für die Verſtor⸗ 
benen, Gefallenen und Unbekannten verrichtet. Lange noch blieb 
die Gemeinde am Kirchhof verſammelt und das helle Mondes⸗ 
licht und die vielen brennenden Kerzen leuchteten den knieend 
Betenden. Gott vergelts denjenigen, die der armen Uebekannten 
dachten. 3 : 

— Gatharinenfeſt.) Zu dem am 25. d. Mts. ſtatt⸗ 

findenden Katharinenfeſte laden die Angelowkaer Mädchen alle 

tanz⸗ und geſangluſtigen Burſchen und Mädchen herzlichſt or 
H. Teut. 

Broczlow. Die Gemeinde Broczkow liegt 4 Kilometer nörd⸗ 
lich von der Stadt Dolina. Dieſelbe bildet keine ſelbſtändige Ge⸗ 
meinde, ſondern iſt eine Vorſtadt von Dolina. Die Geſamtzahl 
der Einwohner beträgt 639. Hiervon find 325 katholiſch. 296 
evang. und 18 jüdiſch. Die Bewohner beſchäftigen ſich größten⸗ 
teils mit Ackerbau. Kirchlich gehören die deutſchen Katholiken 
zur Pfarrei in Dolina. Es befinden ſind im Orte 2 Schulen und 
zwar ein evang. Privatſchule und eine ſtaatliche mit polniſcher 
Unterrichtsſprache, die von ca. 30 deutſch⸗katholiſchen Kindern be⸗ 
ſucht wird. Es iſt ſehr erfreulich, daß die Gemeinde Broczkow 
den Beſchluß gefaßt hat, ein gemeinſames deutſches Haus zu er⸗ 


richten. Möge dieſer Gedanke auch bald in die Tat umgeſegt 


werden! Wenn ſich alle Volksgenoſſen in Broczkow eng zuſam⸗ 
menſchließen und den unglückſeligen Hader, den größten Feind 
unſeres Dorflebens verbannen, dann könnte dies ſchöne Werk ge⸗ 
lingen. Ferner wäre es angezeigt, für die Deutſchen in Broez⸗ 
kow, Oblista und Dombrowa, eine gemeinſame Raiffeiſenkaſſa 


ins Leben zu rufen. Wo ein Wille, da iſt auch ein Weg! 


9 0 
Nawa⸗ruska. (Bethausweihe.) In der Geſchichte der 
evangeliſchen Gemeinde Nawa⸗ruska bleibt der Sonntag, der 4. 


November l. Is., ein bedeutungsvoller Tag. Es iſt das der Tag, 


auf den die kleine Gemeinde ſchon lange ſich gefreut hat, der Tag 
der Einweihung des gottesdienſtlichen Baumes des neuerſtan⸗ 


denen Bet⸗ und Pfarrhauſes. Nawa⸗xuska iſt eine Stadtige⸗ 
meinde mit viel Diaſporggliedern. An dieſem Tage hatten ſich 
dieſe vollzählig eingefunden; auch aus den benachbarten Land⸗ 


gemeinden Einſingen, Deutſch⸗Smolin und Reichau waren Volks⸗ 
und Glaubensgenoſſen in Scharen herbeigeſtrömt, um mit der 
evangeliſchen Gemeinde Rawa⸗ruska das Freudenfeſt der Kirch⸗ 
weihe mitzufeiern. Um 11 Uhr begann die Einweihungsfeier 


mit gemeinſamem Choralgeſang. Nach Uebergabe des Schlüſſels 


durch den Ehrenkurator der Gemeinde, Herrn Gutsbeſitzer Albert 


Kaempffe, öffnete Herr Senior P 1os3 et Gartfeld) die ö 


N 


Tür zum Betfaal unter Gebet und Bibelwort. Sobald die Feſt⸗ 


gemeinde im geräumigen Saale Platz genommen hatte, n 


. 
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zede, Weihegebet und einem Chorgeſang der Einfinger Jugend 
unter Leitung des Herrn Lehrer Ernſt, übergab Herr Senior 
das Haus ſeiner hehren Beſtimmung. In der deutſchen Feſt⸗ 
predigt erinnerte Herr Pfarrer Johann Harlfinger, der vor kur⸗ 
zem erſt die Gemeinde verlaſſen, an das, was Gottes Wort uns 
if und fein ſoll und wies darauf hin, was es unſeren Reforma⸗ 
toren und unſeren Vätern vor 150 Jahren geweſen. Dem Wort 
Gottes ſei auch der urſprüngliche Anfang dieſer Gemeinde und 
ſomit auch das Werden dieſer Stätte zu danken. Pfarrer La⸗ 
den berger (Stryj), der der Gemeinde mit der polniſchen 
Feſtpredigt dienen wollte, war eines Begräbniſſes wegen nicht 
gekommen. Mit einer polniſchen Anſprache des Pfarrers Schick. 
(Jaroslau), Schlußliturgie und Schlußgeſang fand die Feier ihr 
Ende. Ein Feſteſſen vereinigte nochmals Gäſte und Gemeinde. 
Tiſchreden auf den, dem das Werk zu danken, Herrn Pfarrer 
Harlfinger, auf die Feſtgemeinde, die Gäſte und in doppelter 
Weiſe auf die Damen wurden neben den vorzüglichen Erzeugniſ⸗ 
fen der, von den Damen der Rawaruskaer Gemeinde betreuten, 
Feſtküche unermüdlich dargereicht. Da Häuflein der Evangeli⸗ 
ſchen in Rawa⸗ruska hatte keine Mühe und Koſten geſcheut ihren 
arſten Kirchweihgäſten die Erinnerung an die erſte „Kerb“ lieb 
und wert zu machen. Ein Heil der wackeren Schar deutſch⸗evan⸗ 
geliſcher Männer und Frauen in Rawa⸗xuska! 
Ein Feſtteilnehmer. 

Stanislau. (Archiv.) Für das volkskundliche Archiv 
ſandten ein: Herr Direktor Kintzi⸗Lemberg überſandte 33 Be⸗ 
richte der evang. Volksſchule in Lemberg. Die Berichte umfaſſen 
die Schuljahre 1891 bis 
aus der Geſchichte der Lemberger evang. Volksſchule, ein recht 
wertvoller Beitrag für das Archiv. Herr Pf. A. Bolek⸗Krakau 
ſchickte einen „Hilferuf“ der Geinde Hohenbach ein; es iſt dies 
ein Briefblatt aus dem Jahre 1873, in dem ſich die Gemeinde 
an die Glaubensbrüder im Ausland mit der Bitte um Geld⸗ 
mittel zur Vollendung des Kirchenbaues wandte. Aus dieſem 
Briefblatt erſieht man ſo recht, mit wieviel Treue und Liebe die 
alten Hohenbacher Opfer für ihre Kirche brachten. Auf der erſten 
Seite dieſes Briefblattes iſt die frühere Holzkirche von Hohen⸗ 
bad) abgebildet. Herr Lehrer Hexe l⸗Bredtheim überbrachte 
ein altes Geſangbuch aus dem Jahre 1841. Es ſtammt von der 
Familie Hut, diei nach Amerika ausgewander ift. Herzlichen 
Dank für dieſe Spenden f. d. Archiv. Helfet weiter ſammeln! 

Struyj. (Liebhaberbühne:) Nach einer zweimonat⸗ 
lichen Ruhepaufe hat die Stryjer Liebhaberbühne ihre Arbeit 
wieder aufgenommen. Die Aufführung des erſten Theaterftüdes 
mußte in dieſem Jahre bis zum Ende des Oktober aufgeſchoben 
werden, da die Zahl der Spieler bis auf Wenige zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt und dieſe Wenigen faft durchwegs von ihrem Der 
rufe fo beanſprucht werden, daß fie zwar Luft, doch wenig Zeit 
haben, um ſich der gemeinnützigen Arbeit zu widmen. Der 
Spielplan iſt für dieſes Jahr noch nicht feſtgelegt worden. die 
Stryjer Liebhaberbühne iſt jedoch nicht nur bemüht, den Wün⸗ 
ſchen und dem Geſchmacke der Gemeinde nachzukommen, ſondern 
will neben leichten Luſtſpielen auch das ernſte Schauspiel pfle⸗ 
gen, um ſowohl den Spielern als auch dem Publikum einen ge⸗ 
wiſſen äſtethiſchen Genuß dazubieten. 

Am Sonntag, den 21. Oktober erheiterte das Gemüt der 
Stryjer, Kotzebues Luſtſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter“. Die 
erſte Ueberraſchung bereitete das Stück einem Herrn, der im 
Saale des „Zwionzek kolejowy“ einen Vortrag hielt und deſſen 
ſpärliches Auditorium auf einmal wie auf Heſe anwuchs und der 
Saal ſich bis zum letzten Platz füllte. Um 6 Uhr begann die 
Vorſtellung. Sabinchen brachte in noch größere Verlegenheit fie 
trat nämlich das erſte Mal als Liebhaberin auf) das Erſcheinen 
der noch ſehr friſch ausſehenden Großmutter. Es wäre wünſchens⸗ 


wert, daß alle Greiſinnen ſo friſch und munter wären. Der hin⸗ 


zutretende Onkel war auch ziemlich jugendlich, ſonſt aber ein 
wahres, frommes Männchen von Anno dazumal, mit einer wei⸗ 
chen, gemütsvollen Aussprache wie es ein Vice⸗Kirchen⸗Vor⸗ 
ſteher und Gewürzkrämer haben kann. Der Herr Papa dagegen, 
der Herr Bürgermeiſter und Oberälteſter zu Krähwinkel, war 
wohl wegen den vielen Amtsſorgen am ſtärkſten gealtert und 
zum Staunen des Publikums hat ihn die graue Perrücke etwas 
verjüngt. Das Erſcheinen der geehrten Muhmen löſte eine Lach⸗ 
ſalve bei dem Publikum aus. Etwas hat auch der Umſtand da⸗ 
zu beigetragen, daß die jetzigen Menſchen die Kopfbedeckung nur 
als ein Schutzdeckel betrachten, nicht aber als ein Verſchönerungs⸗ 
gegenſtand, an dem fi die Kunſt in ihrem Formenreichtum be⸗ 
tätigen kann. Die Muhme Brendt nahm die Wichtigkeit der Si⸗ 


tuation lich ganz zu Herzen. Als Witwe kann ſie mitfühlen. 
Muhme Morgenroth dagegen konnte auch manchmal in kritiſchen 


Situationen ihr Lächeln nicht verbergen. Das kommt, wenn man 


1928. Es iſt viel Wiſſenswertes darin 


8 feſt ?“ 


liebe Kinder hat, einen Herrn Stadt⸗Acciſe⸗Caſſa⸗Schreiber zum 
Manne und das liebe Pudelchen wohlauf und geſund weiß. Der 
Herr Sperling iſt ein ganz lieber Dichterling. Seine ſchwarzen 
Dichterlocken waren wohl trotz der damaligen Mode echt. Die 
ihm anvertrauten lieben Kinder aßen mit rechtem Appetit ihr 
Butterbrot ſichtlich vergnügt. Olmers war trotz ſeiner Rutſch⸗ 
partie im Steinbruch ziemlich heil und ſein Naſenrücken muß von 
bedeutender Härte ſein, da die Schürfung nur einen leichten 
Glanz zurückgelaſſen hat. In der Schlußſzene ſchrie der Oukel, 
daß das Publikum wirklich meinte, die Bude brenne. Da ſehen 
wir, welchen großen Schreck ein kleiner Mann kriegen kann, 
wenn er noch dazu im erſten Schlaf aufgeſchreckt wird. Sehr er⸗ 
freute auch das Publikum das Erſcheinen des Ratsdieners Klaus, 
der aber nicht nur ſo trefflich die Uebeltäterin überwachte, ſon⸗ 
dern auch die Durchführung der Vorſtellung zum Vorteile des 
Theatervolkes in den Händen hatte. 


— (Ankündigung.) Wir machen die Stryjer Ge⸗ 
meinde nebſt Umgebung aufmerkſam, daß als zweites Theater⸗ 
ſtück das Trauerſpiel „Der Müller und ſein Kind“ von Raupach 
ee erſten Hälfte des Dezember zur Aufführung gelangen 
wird. 


— 


ü 


Bericht über die Konferenz in Schönthal. 
Unſere Herbſtkonferenz fand diesmal in Schönthal bei Lem⸗ 
berg ſtatt. Wie ſchon ſein Name fagt, liegt dieſes Dörfchen in 
einem Tal, ſchön umſchloſſen von Hügeln, die von Tannen⸗ und 
Kiefernwäldern ſtellenweiſe bewachſen find. Schönthal ift eine 
Anſiedlung von Kaiſer Joſef I. her. — Eine gerade Dorfſtraße; 
zu beiden Seiten der Straße die Wohnhäuſer, Ställe und Scheu⸗ 
nen, alles in geordneter Reihenfolge. Etwas abſeits der Straße 
liegt das Schulgebäude mit dem angeſchloſſenen Bethauſe, das 
im Jahre 1906 erbaut wurde. Das Dörfchen zählt gegenwärtig 
bloß 26 deutſche Familien. Weit über 40 Familien ſind in den 
Auswanderungsjahren 1904—8 zum größten Teil nach Poſen aus⸗ 
gewandert. Wie viele dieſer Ausgewanderten wären heute 
gerne wieder bei ihrem Hab und Gut in Schönthal! Ja, blei⸗ 
bet und liebet das Oertchen, wo ihr geboren ſeid. Unſerer Kon⸗ 
ferenz ging am Vorabend ein Familienabend voraus. Die mit 
jeder Lehrerkonferenz verbundenen Familienabende haben den 
Zweck die Eltern und Jugend des Dorfes mit den neuen Strö⸗ 
mungen auf dem Gebiete des Schulweſens bekannt zu machen 
und das Intereſſe hierfür zu wecken; denn groß und viel ſind 
die Anforderungen, die heute an Schule, Lehrer und Kinder ge⸗ 
ſtellt werden. Schule und Haus, Lehrer und Eltern müſſen da⸗ 
her in friedlicher Arbeit, gemeinſam Hand in Hand arbeiten — 
damit das Ziel der Schulerziehung erreicht wird zum Segen un⸗ 
ſerer lieben Kinder und zum Wohle jedes Einzelnen in der Ge⸗ 
meinde. Lehrer Meßner aus Kaltwaſſer ſprach zu den Anwe⸗ 
ſenden über das Thema „Warum feiern wir das Neformationse 
In kurzen Zügen entwickelte Genannter die Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der chriſtlichen Kirche von Anbeginn bis zur Ge⸗ 
genwart. Aus der Pagſtkirche, den Menſchenſatzungen und Irx⸗ 
lehren entſtand eine neue Kirche, aufgebaut auf das Evangelium, 
auf Gottes Wort allein. Ihr Träger iſt Dr. Martin Luther. 
Das Lied „Ein ſeſte Burg“, von allen Anweſenden ſtehend ge⸗ 
ſungen, vertiefte die Eindrücke des Vortrages. — Zur Verſchö⸗ 
nerung des Abends hatte die Schönthaler Jugend das Hans 
Sachs⸗Stückchen „Kälberbrüten“ und einige mehrſtimmige Ge⸗ 
ſänge einſtudiert. Der 3. November verſammelte uns zur eigent⸗ 
lichen Konferenz. Kollege Bechtloff aus Schönthal hielt eine 
Probelektion mit der Oberſtufe. Er hielt eine Deutſchſtunde und 
behandelte das Gedicht „Heidenröslein“. Die Stunde machte 
einen guten Eindruck. Nach Perleſung und Genehmigung der 
Jahresberichte des Obmannes und Kaſſierers wurde die Wahl 
eines neuen Vorſtandes vorgenommen. Es wurde der alte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt mit Ausnahme des Kaſſierers, an deſſen 
Stelle Kollege Parr aus Einſiedel friſch gewählt wurde. Als 
neue Mitglieder traten dem Verein bei: Lehrer Mayer aus 
Rottenham, Lehrer Schneider aus Neudorf und Lehrer Schäfer 


aus Theodorsdorf. Nach Erledigung von vielen Standesfragen 
wurde die Konferenz um 1 Uhr mittags geſchloſſen mit Dankes⸗ 
Den lieben Schönthalern ſei für 
Stelle nochmals ge⸗ 
J. Menſch, Obm. 


worten an alle Erſchienenen. 
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i e = 


7 


Es wird zur Kenntnis HEN daß das feiner- | Als Belohnung für brave 
zeiit von Frau Stadelmaher, chweſſe Käthe, geſchenkte] Kinder find die fan 
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nachm. 5 Uhr im Büpnenſaal der evg. Echule n der Sitzung des edgle Frauenvereines in Lemberg Mannen Er 


\ Schubert-Feier am 10. Oktober d. Is. regelmäßig verloſt wurde. | Curistoph von Schmid 
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10 Jahre Deuffche Republik 


Die Präſidenken des Deutſchen Reiches 


Friedrich Ebert Reichsgerichtspräſident von Hindenburg %%% 
Reichspräſident vom 11. Auguſt 1919 imon . Reichsptöfident ſeit dem 11. Mai 195 : 20 N „ | 
ace pſs 28 Februaf 1025 e N By, Die Serie der Hauseinffürgee 

vom 11. März bis 10. Mai 1925 1 8 5 f i An den Champs Elyſees der Prunſſtraße von Paris, ſtördte ela 


ſechsſtöckiger Theaterneubau ein. Da das Unglück nachts paſſierte 
ni und die beiden Wächter ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten, war nur ein materieller Schaden zu beklagen. 


„Gral Zeppelin“ beſucht Berlin 8 
Dr. Eckener (rechts) und Or. Dürr (links), die Führer des „Graf Zeppelin“ wurden vom ö ‘ 3 : ; 
Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen f Ein neuer Flu gw elirekord 


wurde von dem engliſchen Fliegerleutnant Greig (in der Ecke) am 6. November mit einem 
Supermarine⸗Napier⸗Waſſerflugzeug (unier Bild) 1 9 Er verbeſſerte den bisher von 
dem italieniihen Major Bernardi gehaltenen Weltrekord auf 514,188 Kilometer in der Stunde 


Er ſchwimmt — in Wonne! 8 5 f 3 , 
Der ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg, der an den Das Städteſpiel Oslo - Berlin 185 15 5 SH 5 
großen Schwimmwettkämpfen in Tokio teilnahm, hat ö das am 4. November auf dem Preußen⸗Sportplatz in Berlin bei ſtrömendem Regen zum 
1 in der ſchwediſchen ne mit a Austrag kam, endete mit dem Siege der Berliner Mannſchaft 2:0. — Im Bilde: Der ertlner 


N ; Torwatt Götze nimmt einem Osloer Stürmer den Ball ab 
Lindberg, einer Nichte des Ozeanfliegers, trauen Taljen, 0 
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Deutichlands Binnenſchiffahrt 


Der Binnenſchiffsverkehr gruppiert ſich in Deutſchland 
um die großen Ströme Rhein, Elbe und Oder, die ſämtlich 
in ſüd⸗nördlicher Richtung verlaufen. Um in einen Verkehr 
zwiſchen dieſen Flüſſen untereinander treten zu können, war 
der Ausbau kleinerer Waſſerläufe oſt⸗weſtlicher Richtung 
ſowie die Schaffung künſtlicher Waſſerſtraßen erforderlich. 
Erſt hierdurch bot ſich die Möglichkeit einer vollen Aus⸗ 
nutzung der vorhandenen Waſſerwege. Zu den wichtigſten 
Verbindungen dieſer Art gehört der Mittellandkanal, der 
die Weſer mit der Elbe und damit den Rhein mit der 
Oſtſee verbindet, ſowie die Kanaliſierung des Rhein⸗Main⸗ 
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Donau⸗Weges, wodurch eine Verbindung swiſchen der Nord⸗ 
ſee und dem Schwarzen Meere geſchaffen wird. Mit Rückſicht 
auf die hohen Baukoſten der Fluß⸗Kanaliſierung und der 
Neubauten iſt es leider unmöglich, alle Waſſerſtraßen für 
die größten vorhandenen Schiffseinheiten von 1500 Tonnen 
und mehr befahrbar zu machen. Man muß ſich vielmehr 
bei den meiſten Kanälen mit 600 bis 1000 Tonnen⸗Kähnen 
begnügen. Die Folge davon iſt mehrfache Umladung von 
Gütern, die von einem größeren auf einen kleineren Waſſer⸗ 
weg loder umgekehrt) übergehen. So wird es beiſpielsweiſe 
nicht möglich ſein, eine vom unteren Rhein nach der Mittel⸗ 
elbe beſtimmte Ladung in größten Schiffseinheiten zu be⸗ 
fördern: denn der Mittellandkanal vermag die großen 
Rheinkähne nicht aufzunehmen. Der Bau dieſer von Weſten 
nach Oſten führenden Waſſerſtraße iſt bis Peine (öſtlich 
Hannover) vollendet, bis zur Elbe im Bau. Sie gehört 
nach ihrer Fertigſtellung zu den gewaltigſten Kanälen 
Deutſchlands und nimmt im Binnenſchiffahrtsverkehr die 

elle ein, da ſie eine Verbipdung zwiſchen Rhein 
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Tonnen 1440 Km. Waſſerſtraßen befahren werden. 
Menge nach hat der Güterverkehr gegenüber dem Transport 
auf der Eiſenbahn auf den Flüſſen und Kanälen zuge⸗ 
nommen. Als Urſache hierfür müſſen die billigen Waſſer⸗ 
frachten betrachtet werden, die allerdings nur möglich ſind, 


= ber 


weil die Baukoſten der Waſſerſtraßen zu Laſten des Reiches 
gehen und demzufolge nicht auf dem Wege der Amortiſation 
auf die Tarif ein Anre nung gebracht werden müſſen. 
Charakteriſtiſch für die neueren Waſſerſtraßenpläne (3. B. 
Rhein. — Main — Donau) iſt es, daß fie ſich nicht darauf bes 
ſchränken, Waſſerſtraßen zu ſchaffen, ſondern daß vielmehr 
durch Erzeugung elektriſcher Energie die Baukoſten auf 
weitere Kreiſe umgelegt 15 ſollen. Auf dieſe Weiſe 
erſtrebt man eine größere Rentabilität der Binnenſchiffahrt, 
von der die geſamte Wirtſchaft Nutzen haben wird. > 


Das Flugboot der Zukunft. 


170 Perſonen an Bord — 300 Km. Stundengeſchwindigkeit. 

Bei aller Anerkennung der unübertrefflichen ſportlichen 
Leiſtungen, die die Ozeanbezwinger Lindbergh, Chamberlin 
und Köhl vollbracht haben, wäre es beute durchaus verfrüht, 
an die Möglichkeit einer transozeaniſchen Flugverbindung zu 
denken. Solange der Pilot auf die Zuverläſſigkeit eines 
einzigen Motors angewieſen iſt, ſolange das Flugzeug einem 
fliegenden Benzintank gleicht und ſolange die Fluggäſte 
zwei Tage lang in einem engen Raum ausharren müſſen, 
bleibt der Ozeanflug ein Glücksspiel und eine Strapaze. 
Andere Wege müſſen beſchritten werden, um zu einem Flug⸗ 
verkehr über die Meere zu gelangen. Eine beachtenswerte 
Löſung aller hiermit zuſammenhängenden Fragen hat neuer⸗ 
dings der bekannte Konſtrukteur Rumpler gefunden, der ſchon 
als Erbauer und Pilot der Rumpler⸗Taube ſeit den erſten 
Anfängen des Flugweſens einen Namen bat und auch als 
Schöpfer des Rumpler⸗Tropfenautos allgemein bekannt iſt. 

Rumpler hat bei ſeinem neu entworfenen Großflugboot 
eine völlige Dezentraliſierung aller Laſten vorgenommen. 
Ebenſo ſieht er anſtelle weniger Motoren zehn tauſend⸗ 
pferdige Antriebsmotoren vor, die während des Fluges zu⸗ 
gänglich ſind und beim Ausſetzen wieder in Gang gebracht 
werden können. Die Konſtruktion iſt ſo gedacht, daß 4 
von 10 Motoren ausſetzen können, ohne daß das Gleich⸗ 
gewicht der Maſchine geſtört wird. Zur Verringerung des 
Stirnwiderſtandes hat Rumpler alle Motoren in die Trag⸗ 
flächen verlegt. Auch die Aufenthaltsräume für Fluggäſte 
und Beſatzung befinden ſich im Flügelinnern. Kabinen zu je 
6 Plätzen liegen in den Tragflächen und ſind durch einen 
Gang mit einander verbunden, der gleichzeitig die Auf⸗ 
enthaltsräume von den Maſchinenräumen trennt. Das Flug⸗ 
boot bietet 135 Fluggäſten und 35 Bedienungsmannſchaften 
Raum, insgeſamt alſo 170 Perſonen. Bedeutungsvoll iſt, 
daß die Brennitoffbehälter nicht in den Tragflächen, jondern 
im Innern der Schwimmer (Flugboote) angeordnet ſind. Die 
Förderung des Benzins zu den Motoren erfolgt durch 
Brennſtoffpumpen. Die Motoren liegen nach rückwärts und 
arbeiten mit Druckpropellern; ſie verleihen dem Flugboot 
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eine Stundengeſchwindigkeit von 300 Km. Damit beſitzt 
das Boot eine Kraftreſerve, die ihm geſtattet, jedem Wetter 
zu trotzen. Mit einer Spannweite von 88 m wird das 
Rumplerſche Flugboot dreimal ſo groß wie die bekannten 
Großflugzeuge von Junkers ſein. Sein Geſamtgewicht wird 
115000 Kg. betragen. Zur Verwirklichung dieſer Pläne, 
die auch auf der „Ila“ gezeigt werden, hat ſich in Berlin 
eine Rumpler⸗Ozeanflug⸗Geſellſchaft gebildet. 


Der Wind als Kraſtquelle. 


Durch die vor kurzem bekannt gewordene Erfindung 
Flettners, die Drehturmſegelvorrichtung für Schiffe, iſt das 
Augenmerk der Oeffentlichkeit in verſtärktem Maße auf die 
Bedeutung des Windes als Kraftſpender hingelenkt worden. 
Die von Flettner möglich gemachte Nutzanwendung zunächſt 
nur in den Göttinger Laboratorien wiſſenſchaftlich begrün⸗ 
deter Theorien iſt aber auch ein Beweis dafür, daß wir 
über das Weſen des Windes und über die Kraft, die der 
bewegten Luft inne wohnt, noch nicht allzuviel wiſſen. Die 
neueſten Erfahrungen im Windkraftmaſchinenbau haben uns 
in dieſer Beziehung dem Ziele wohl ein Stückchen näher 
gebracht. So wurde vor einiger Zeit im Norden Berlins 
eine neue Windkraftmaſchine praktiſch erprobt, die nicht 
nur den Beweis für die Berechnung größter Windſtärken 
erbrachte, ſondern auch zeigte, daß ganz geringe Winde 
wirkſam in Kraft umgeſetzt werden können. Es handelt ſich 
um eine Windmühle mit Propellerflügeln, die ihr Kon⸗ 
ſtrukteur, Major Bilau, „Venti⸗Motor“ getauft bat. Bereits 
onr mehr als Jahresfriſt wurde die Oeffentlichkeit mit einer 
ähnlichen Windkraftmaſchine vertraut gemacht, heute erſcheint 
fie in verbeſſerter Form und wandert — ins. Ausland. 
Obwohl der Bedarf an guten Windkraftmaſchinen in Deutſch⸗ 
land ſehr groß iſt (ſchon wegen des verhältnismäßig niedrigen 
Anſchaffungspreiſes derartiger Kraftauellen im. Vergleich 
zu Dampf⸗ oder Waſſerkraftwerken) iſt unſere Kleininduſtrie 
und Landwirtſchaft, für die eine derartige kleine Kraftanlage 
in erſter Linie in Frage kommt, nicht in der Lage, die fin 
dieſe Anlage erforderlichen Mittel aufzubringen. Solange 
allerdings die Bauausführung des Venti⸗Motors in der 
Hand einer deutſchen Firma liegt, werden wir nicht zu 
befürchten haben, daß ſich das Ausland mit den Leiſtungen 
deutſcher Ingenieurkunſt ſchmücken wird, vielmehr kann der 
Venti⸗Motor als „Made in Germany“ dazu beitragen, 
von deutſchem Arbeitswillen und deutſcher Erfinderkraft in 
der weiten Welt erneut Zeugnis abzulegen. 5 


5 Der Venti⸗Motor unterſcheidet ſich von anderen Wind⸗ 
kraftmaſchinen rein äußerlich durch die Form ſeiner Flügel. 
r trägt nur 4 Propellerflügel, im Gegenſatz zu den fächer⸗ 
förmigen Windrädern oder den Windmühlenkämmen anderer 
Kraftmaſchinen. Die Windkraft wird in einer Dynamo⸗ 
maſchine in elektriſche Energie umgeſetzt und einer Sammel⸗ 
batterie zugeleitet, der ein von dem Wechſel der Windſtärke 
unabhängiger gleichmäßiger Strom entnommen werden kann. 
Eine Erhöhung des Wirkungsgrades des Venti⸗Motors iſt 
dadurch erreicht worden, daß man den Stromerzeuger un⸗ 
mittelbar hinter dem Propeller angeordnet hat, wo er ſich 
mit dem Windflügel jeweils gegen den Wind ſtellt. Hierdurch 


kommt die lange mechaniſche Kraft⸗ 
übertragung von der Spitze des 
Windturmes bis zu der an ſeinem 
Fuß aufgeſtellten Dynamomaſchine 
in Fortfall. Das Ueberſetzungs⸗ 
verhältnis zwiſchen Propellerachſe 
und Dynamowelle beträgt 1:25. 
Weſentlich für die Koſten der An⸗ 
lage iſt ferner, daß infolge der 
Unterbringung des Stromerzeugers 
im Kopf des Maſtes kein beſonders 
konſtrufertes Gitterwerk als Träger 
des Propellers mehr erforderlich tit, 
ſondern daß die Kraftanlage ſelbſt 
auf einem einfachen glatten etwa 
10 m hoben Betonmaſt angebracht 
werden kann. Aus Sicherheits⸗ 
gründen wird dieſer wie eine Tele⸗ 
graphenſtange durch Drahtſeile ver⸗ 
ſpannt. a 

Um die Frage der Leiſtung einer 
derartigen Windkraftanlage richtig 
beurteilen zu können, muß die 
durchſchnittliche Windſtärke ihres 
Aufſtellungsortes bekannt ſein. Das 
2. Ziel des Konſtrukteurs ging wie bei 
allen Windmotoren dahin, eine Ma⸗ 
ſchine zu bauen, die bei möglichſt 
geringer Windſtärke anläuft und in 
die flaueſten Luftſtrömungen auszunutzen. 


iſt, 
Man mißt die Windſtärke in der Regel nach Sekunden⸗ 


der Lage 
metern und hat aus der Praxis ermittelt, daß als ſchwacher 
Luftzug ein Wind von etwa 2 bis 4 Sekundenmetern zu 
bezeichnen iſt. Da die ſchwachen Winde bei uns in Deutſch⸗ 
land in jedem Binnenlande vorherrſchen, wird alſo von 
einem guten Windmotor verlangt, daß er auch zurzeit 
der ſchwachen Winde ſeine volle Leiſtung hergibt. Der Venti⸗ 
Motor beſitzt nun die Eigenſchaft, bei einem Wind von 2,5 
Sekundenmetern anzulaufen und bei Luftbewegungen von 
1 Sekundenmeter noch zu laufen. Bei 2,5 Sekundenmetern 
Wind gibt er bereits fait ſeine volle Leiſtung, die 10 KW. 
beträgt, ab. Aus meteorologiſchen Windmeſſungen wiſſen 
wir, daß Winde von weniger als 2,5 Sekundenmetern 
ſehr felten ſind, ſodaß alſo der Betrieb leicht anlaufender 
und bei ſchwächſten Winden weiterlaufender Windkraft⸗ 
maſchinen während des größten Teils des Jahres möglich 
iſt. Beiſpielsweiſe ergaben auf dem Potsdamer Obſer⸗ 
vatorium vorgenommene Windmeſſungen, daß im Monat 
Januar der Wind nuc an 7 Tagen weniger als 3 Sekunden⸗ 
meter beträgt, an allen anderen Tagen dagegen weit über 
6 und 8 Sekundenmetern liegt. An der Küſte liegen die 
Verhältniſſe natürlich noch viel günſtiger. 9 
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ſie täglich 400 Autos. Da mit einer Steigerung der Pro: 


Reflektiertes Licht. 1 
Bei faſt allen Beleuchtungskörpern wird zur beſſeren 
Verteilung des Lichtes ein Reflektor aus irgend einem Bau⸗ 
ſtoff verwendet. Ueber die Eignung der verſchiedenen Stoffe 
hat man neuerdings Unterſuchungen angeſtellt und folgende 
Rangordnung gefunden (idealer Wert = 100: ) 


Silberſpiegelglas 93 
Verſilbertes Material n 
Porzellan — emailliertes Material 74 
Aluminiumblech 5 N 68 
Vernickeltes Material e 
Mondmetall 49 


Bemerkt wurde ferner, daß beim verſchieden behandelte 
Aluminiumblech große Unterſchiede auftraten, die von den 
Art der Behandlung der Oberfläche abhingen. 8 


Moderne Gießerei für Autos. 15 


Als erſte Autofabrik in Europa baben vor, wenigen 
Jahren die Eitroen⸗Werke bei Paris die Wagenfäbrikatior 
nach amerikaniſchem Muſter aufgenommen. Heute erzeugen 


duktion zu rechnen iſt, wurde kürzlich eine neue Gießerei 
errichtet, die ſich ebenfalls eng an die amerikaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe anlebnt. Die Bandarbeit iſt in mehrere von ein: 
ander unabhängige Strecken unterteilt, um eine Anpaſſung 
der Erzeugung an die Wirtſchaftslage zu ermöglichen. In 
weitgehender Weiſe ſind angelernte Arbeiter am Fließba 
beſchäftigt, damit die hochwertigen Facharbeiter für d 
Arbeiten frei ſind, die beſondere Sorgfalt und Geſchicklichk 
verlangen. In allen Gießereien iſt die Formerei mit dem 
Ausgießen der Formen im erſten Stock untergebracht 
darunter im Erdgeſchoß befinden ſich die Sandaufbereitungs 
anlagen, während ſich im zweiten Stock die eigentlich 
Formplätze befinden. Die Anlagen ſind für eine Erzeugun 
von 500 Wagen in achtſtündiger Schicht entworfen. Di 
normale Tagesleiſtung beträgt 65000 Kg. Wagengufteile 5 
5 915 Kg. Grauguß und 5000 Kg. Stahlguß für anderer 
Edarf, : {rk 


jei nur daran erinnert, 
von Ammoniak -Stickſtoff 
gehabt hat. . 


gerade beliebt, denn 
der gewaltigen beim 
baut werden, daß 
gewichts bei ſchwa 
ſetzt werden könnten. Hier zeigt 
Konſtrukteurs: auf der einen 
leicht ſein, um die ſchwächſten 
und auf der anderen Seite müſſen ſie feſt genug jet, 
um ſtarke Winde aufzunehmen. Es muß aber außerdem 
auch eine Vorrichtung geſchaffen werden, die das Ueber⸗ 
ſchreiten der oberen Umlaufszahlen verhütet. Der Müller 
einer Windmühle ſtellt die Jalouſien feiner Windmühlen. 
flügel ganz auf, wenn Sturm herrſcht, jodah dieſer, ohne 
Arbeit zu leiſten, hindurchpfeift; der moderne Windturbine 
konſtrukteur darf jedoch dieſen Weg nicht mehr gehen. Eine 
bisher noch nicht angewendete, aber äußerſt geniale Löſung iſt 
bei dem Venti⸗Motor geglückt: an den äußerſten Spitzen des 
Propellers find zur Propellerebene ſenkrecht ſtehende kleine 
drebbare Flächen angebracht, die bei exzentriſcher Lagerung 
ſich je nach der Geſchwindigkeit der umlaufenden Propoller⸗ 
flügel mehr oder weniger heben und ſenken. Sie bes 
wirken eine automatiſche Begrenzung der Umdrehungszahl 
des Venti⸗Motors, weil ſie bei entſprechender Einſtellung 
den Stromlinienzug, der die Propeller trifft und vorwärts 
treibt, ſtören und einen Teil von ihnen unwirkſam machen. 
Allerdings ſteht die wiſſenſchaftliche Arbeit, die zu dieſer 
Erkenntnis und praktiſchen Löſung führte, in gar keinem 
Vergleich zu den ganz nebenſächlich erſcheinenden Flügelchen 
an den Enden der Propeller. N ’ 


Welche Bedeutung die beſſere Ausnutzung der Winde 
für die Landwirtſchaft und das Kleingewerbe hätte, mag 
daraus hervorgehen, daß es in Deutſchland vor dem Kriege 
über 11000 Betriebe gab, die lediglich auf Windkraft⸗ 
ausnutzung angewieſen Waren, Nach dem Kriege ſind noch 
keine neuen Erhebungen über die Zahl der vorhandenen 
Windkraftbetriebe gemacht worden, ihre Zahl iſt aber ſicher 
lich nicht zurückgegangen. Wenn es alſo gelingt, eine einſg 
leiſtungsfähige und billige Windkraftmaſchine zu ſchaffen 
die für die in Deutſchland und überhaupt in Europa 
berrſchenden atmoſphäriſchen Verhältniſſe paßt, ſo wäre 
damit der Energieverſorgung der Länder, wo Kohle und 
Waſſer fehlen, ein unſchätzbarer Dienſt geleiſtet. Daß n 95 
aus dem Winde auch mit den bisher vorhandenen Kra 

maſchinen ſchon vieles herausholen kann, beweiſen die 
reichen Windkraftanſagen in Dänemark, dem Lande 
Windes. Vielleicht iſt auch die Zeit nicht mehr fern, 
auch wir uns dieſe ewige Naturkraft, die Kraft des Wi 
wirkungsvoller als disher dienſtbar machen könn 


